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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Kandbrieſträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Nr. 532.
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Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Pnblikations-Grgan für

Kur n und Vade An
e

alt nnahurg
e Seſtelnngen

für den Monat Maree auf die
Annahurger Zeitungwerden von allen Poſtanſtalten n

briefträgern, dein Zeitungsboten ſowie in
der lin angenomnten.

Amt ſicher Theil

Bekanntmachung.

Die diesjährige Muſterung der Mili-tärpfüchtigen der Gemeinde Annaburg

Getmeinde, Schloß und Königliche Ober
förſtereien Annaburg und Thiergarten
findet am

Montag, den 3. März er.
e rmittags 10 Uhr

im Schützenhauſe Torgau ſtatt.Die Miltaryftcht gen werden darauf auf

merkſam gemacht, daß ſie bei etwaigem unentſchuldigten Aetteden außer der Beſtrafung

geniäß S 26,7 W.-O. die ſofortige zwangsweiſe Vorführung zu gewärtigen haben bezw.
im Falle böswilliger Nichtgeſtelung als
unſichere Dienſtpflichkige behandelt und eventl.
ſofort zum Dienſt eingeſtellt werden können.

Sämmtliche Geſtellungspflichtige haben in
reinlichem Körperzuſtande vor der Erſatz
Kommiſſion zu erſcheinen.Jeder Milikärpflichtige kann ſich im Mu-
ſterungstermine freiwillig zur Aushebung
melden, wobei ihm jedoch ein beſonderes
Recht auf die Auswahl des Truppentheils
nicht zuſteht.

er den 17. Februar 1902.
er Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

ekanntmachung.
Jm Herbſt et wird eine größere Anzahl

tropendienſtfähiger Wenig Sreiwittiger für
die Beſatzung von
gelangen.

Ausreiſe: Frühjahr 1903. Heimreiſe. Früh
jahr 1905. Bauhandwerker (Maurer, Zimmer
leute, Dachdecker, Tiſchler, Glaſer, Töpfer, Ma
ler, Klempner u. ſ. w.) und andere Handwerker
(Schuhmacher, Schneider u. ſ. w.) werden bei der
Einſtellung bevorzugt.

Die dienſtpflichtigen Mannſchaften erhalten
in Kiautſchau neben der Löhnung und Ver

Kiaukſchau zur Einſtellung

pflegung eine Theuerungszulage von 0,50 Mk.Ulch die Kapitulanten eine O
Mk. täglich.

Zilitärdienſtpſlichtige Bewerber, von kräf
tigem und mindeſtens 1,67 m n Körper
bau, welche vor dem 1. Oktober 1883 geboren
ſind, haben ihr Einſtellungsgeſuch mit einem auf
n e rtgen Dienſt lautenden Meldeſchein ent
wede

dem 2. Seebataillkon in Wilhelmshaven:
zum Dienſteintritt für das 3. Seebataillon
nd die Marinefeldbatterie, oder

der 3. atroſenartiagerie Ibegerrung in
Lehe: zum Dienſteintritt für die Matroſen
Artillerte Kigutſchau (Küſtenartillerie)

m ichſt bis Ende Februar ſpäteſtens
I. Auguſt 1902 einzuſenden.

Kiel Wilhelmshaven, Dezember 1901.

rtszulage von

zum

Lokales o Prowngelles.

Statiſtiſches. Das ſoeben zur Ausgabe
gelangte Handbuch der Schulinſpektoren und
Lehrer im Regierungsbezirk Merſeburg auf
die Jahre 1901/1902 weiſt nach, daß gegen
wärtig im Bezirke 657 evangeliſche Haupt
und 422 Schweſter- und Tochterkirchen be
ſtehen, an denen insgeſammt 757 Pfarrer
wirken. Volksſchulen beſtehen in den Städten
124 mit 1324 Lehrperſonen und auf dem
Lande 1155 Schulen mit 1745 Lehrperſonen.Es giebt im Senirte außerdem noch 5 höhere

Mädchenſchulen mit 41 Lehrperſonen, 7 Mittel

ſchulen mit 162 und 8 gehobene Schulen mit
115 Lehrkräften. Jnsgeſamt wirken im Be
zirke 3194 Lehrer und 193 Lehrerinnen an
den öffentlichen evangeliſchen Schulen. Jn
45 öffentlichen katholiſchen Schulen werden
3422 Schüler von 36 J hrkräſten, in 15
Miſſionspfarreien und Privatſchulen. 875

Schüler von 15 Lehrkräften, darunter 11
Lehrerinnen, unterrichtet.

Aeber die Ankterofſtziere des Be
unrlanbtenſtandes wacht neuerdings die
Militärbehörde beſonders aufmerkſam, daß ſie
ſich auch im Zivilleben ihrer Vorgeſetzten
ſtellung würdig erweiſen. Es ſind in letzter
Zeit wiederholt Fälle vorgekommen, wo Unter-
offiziere des Beurlaubtenſtandes, die mit den
Strafgeſetzen in Konflikt gekommen ſind, in
einem beſonderen Verfahren nach 8 42, 2
des Mil.St. B. degradiert wurden.

Jeſſerr. Der hi n Vorſchuß Verein (e.G. m. H. Heit am Sonntag ſeine erſte
diesjährige Generglderſam mung ab. J Ge

ſchäftsjahre 1901 iſt ein Geſamtumſatz von
489 591.86 Mk. erzielt worden. Das Ge
noſſenſchaftskapital beläuft ſich auf 20 687.10
Mk. und die Spareinlagenbetrugen 220855.14
Mk. Am Jahresſchluß zählte der Verein
296 Mitglieder, die vom Reingewinn 8 Proz.
Dividende erhalten.

Perſonal Nachricht. berittene
Steueraufſeher v. Grünhagen iſt von Jeſſen
als Steueraufſeher nach Halle a. der
Steueraufſeher Rolack von Wallhauſen nach
Jeſſen verſetzt.

Wittenberg, 25. Februar Zu der am
heutigen Tage unter Vorſitz des Herrn Re
gierungsralhs Troſien aus Merſeburg im
Melanchthon-Gymnaſium ſtattgehabten Prü-
fung hatten ſich 10 Schüler gemeldet, wovon
einer vor der Prüfung zurückkrat. Die übri
gen 9, von denen die drei erſten vom münd-
lichen Examen dispenſirt wurden erhielten
das Zeugniß der Reife. (Unter den Prüf-
lingen befand ſich auch der Gymnaſiaſt Erich
Spielmann aus Annaburg. Red.)

Halle. Großes Unglück iſt über die Fa
milie des zur Zeit beſchäftigungsloſen Töpfers
Henzel hier gekommen. Jnnerhalb 10 Tagenſind den Eltern drei Kinder im Alter von 7,

9 und 11 Jahren durch den Tod er
worden, während das vierte am Scharlach

Der

D.

im hieſigen Diakoniſſenhauſe ſchwerkrank dar
nieder liegt. Auch an dem Aufkommen dieſes
Kindes wird gezweifelt.

rhlkenditz. Erfroren wurde in der Nähe
von Ermlitz ein junger Mann, ein Schuh
machergeſelle aus Schleſien, aufgefunden.

Lühhbenan. Leider hat die Au
des Eisſports ein L a gefordert.

n
15

aus

usü

Kaiſerliche Jnſpektion

der Marine-Jufanterie u. Marine-Artillerie.
jährige Kaufmannslehrling E. LießneG.Räſchen gebürtig, fuhr am Sonnt 8 auf

Donnerstag den 27. Februar
Dame
98 ühre

Neue Gartenlaube.
S

Schweinih und die

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
S

nliegenden Ortſchaften,

Königliche und eine reren
1902.

e neeerrrroeoeèeeWanne u. Mi ner albsder, Packunges, 9 gaf age für Dann u. n p. früh

bends.

in d Nahe T gräf ichen n nen
in das offene Waſſer und fand ſeinen Tod.

Sein Chef, Kaufmann E. Lehmann, ließ, als
der jange Menſch Abends nicht nach Hauſe
kam, Nachforſchungen anſtellen. Am Montag
morgen meldete nun ein hieſiger Einwohner,
daß er einen jungen Menſchen habe ins Waſſer
fahren ſehen. Man muß ſich über die Ge-
fühlloſigkeit des Mannes wundern, der, ohne
Anſtalten zur Rettung des Ertrunkenen zu
machen, einfach davonging und erſt am andern
Morhen, als man Nachforſchungen anſtellte,
ſeine Meldungen machte. Der Leichnam wurde
nicht weit von der Unfallſtelle gefunden.

Anglürk auf dent Giſe. Wie der
„Frankfurter Oderzeitung“ aus Sonnenbuürg
gemeldet wird, ſind dort vier
Schlittſchuhlaufen eingebrochen; zwei ſind er
trunken, zwei konnten gerettet werden.

Magdehnrg. An Zuckerwaſſer konnten
ſich Die Elbfiſche unterhalb Magdeburgs ſatt-
trinken. Ein großer Kahn von der deutſch
öſterreichiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, der
mit etwa 12 000 Centner Zucker beladen war,
iſt vorige Woche bei Magdeburg, als er in
den Neuſtädter Hafen einfahren wollte, auf
die Hafenmülde geſtoßen, durchgebrochen und

dann untergegangen.
Aſchers leben. Auch ein „Jubiläum“!

Den ſtärkſten Rekord im Außreißen dürfte
eine Frau geſchlagen haben, die dieſer Tage
von ihrem Mann zum 25. mal fortlief.
Muß das eine glückliche Ehe ſein!

Gerg, 24. Februar. (Mord.) Der 50
jährige e neiſter Pfeil wurde geſtern früh
in einem Straßengraben mit zertrümmertem
Schädel au nenden Da der Ermordete noch

Uhr und Kette bei ſich hatte, nimmt man
an, daß er das Opfer eines Racheakts ge
worden iſt.

Leitpzig, 22. Febritar. Jn Thammenhain
brachen geſtern nachmittag die drei Kinder
des Obergärtners Panten, die ſich auf dem
Eiſe vergnügten, ein und ertranken. Die
Kinder ſtanden im Alter von 4, 5 und 6
Jahren.

Dresden, 21. Februar. (Die Abgeord-
netenDiäten.) Die zweite ſächſiſche Kammer
hat kürzlich einſtimmig einen Geſetz- Entwurf
angenommen, der die Tagegelder der Land-
tagsabgeordneten auf 12 Mark erhöht und
auch den in Dresden wohnenden Abgeord
neten 6. Mk. zubilligt. Die Erſte Kammer
hat dieſen Geſetzentwurf jedoch geſtern ab
gelehnt; es muß ſonach im ſogenannten Ver
einigungsverfahren ein Ausgleich gefunden
werden.

Chemiiz. (Ein heiteres Mißverſtänd-
niß) ſpielte ſich während einer Sitzung des
ArbeiterverſicherungsSchiedsgerichtes hier ab.
Eine ältere Wirthſchaftsbeſitzersfrau aus dem
Erzgebirge klagte auf Gewährung von Rente
für die Folge eines Schlüſſelbeinbruches und
verſicherte keine ſchwere Arbeit verrichten zu
können. Einer der Beiſittzer ſtellte nun an
die Frau u. A. die Frage: „Können Sie
auch nicht melken?“ „Neel“ „Aber ſo
ſchlimm kann's doch nicht ſein! Sie können
wirklich nicht melken?“ „Nee!“ „Nun,
warum denn nicht?“ Wir haben keene
Kühe!“ war die klaſſiſche Antwort, welche
natürlich allgemeine Heiterkeit hervorrief.

Ein ſonderbares Schickſal waltet über
einer Frau Kaufmann in Frankfurt a.
Z. Jn der vorigen Woche hat ſie ihrem

Knaben beim

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

e von 911 s r und 23

ehe ſe ihm im vorigen See Nummer

22 und 23 als Zwillingspaar zur Welt ge
bracht hatte. Und dabei iſt der Mann dieſer
geburtreichen Frau es klingt wie ein Hohn

Leichendiener.

Schonet die Augen! Das kann man thun,
wenn man folgende Regeln zur Bewahrung des
Augenlichtes beachtet: 1) Wenn die Augen beim
Arbeiten irgendwie wehe thun, oder wenn es
fleckig vor ihnen ſchimmert, oder das Sehen un
deutlich wird, dann laſſe ſie raſten und von der
Arbeit wegſehen. Nach vollkommener Ruhe für
einen Augenblick oder ger magſt Du die Arbeit
wieder aufnehmen, Du mußt aber, ſobald die
Augen abermals ermüdet ſind, innehalten. 2)
Achte darauf, daß das Licht genügend ſei und
daß es gehörig auf Deine Arbeit falle (am beſten
von oben oder von der linken Seite). 3) Wenn
Du ſchwache Augen haſt, ſo lies niemals im
Straßenbahn oder Eiſenbahnwagen. 4) Lies
niemals liegend. Mancher läſtige Fall von
Schwachſichtigkeit iſt auf die verderbliche Ge
wohnheit des Leſens im Bette zurückgeführt
worden. 5) Lies nicht viel während des Ge
neſens von einer Krankheit. 6) Die allgemeine
Geſundheit ſollte durch gute Koſt, genügenden
Schlaf, friſche Luft, Körperbewegung, geſundes
Vergnügen und eine ſchickliche Beſchränkung der
Stunden harter Arbeit aufrecht erhalten werden.
7) Nimm Dir gehörige Zeit zum Schlafen!

Litterariſaes.
Von dem Illuſtrirten Sonntagsblatt für

das chriſtliche Haus Grüß Gott ginguns ſoeben das nur 20 Pfg. koſtende V. Heft

des 18. Jahrgangs zu. Daſſelbe hat folgen
den Jnhalt:

Die Liebe überwindet. Erbauliche Betrach
tung VII. X. Unſer keiner lebt ſich ſelber
XVIIXX. Ueber die Armenier. Saget
Dank für alles. Sprüche. Im Winter
Welches iſt die rechte Art, Wohlthätigkeit zu üben.

Ein merkwürdiges Wirthshaus. Die Brüder
ſchaft des Rauhen Hauſes. Getroſt! Loſung.

Fraitenrechte Von der Arbeit an entlaffenen
Gefangenen. Wie er ihr Schwiegerſohn wurde.

Kloſter und Fabrik. Mildes Licht, leite
mich! Vergieb! Die Religion des Geſichtes.

Die kleinen Gärten in Kiel. Vom Tode
errettet. Gottes Reich. Aus Welt und Zeit.

Unſere Bilder. Vom Büchertiſch. Räthſel.
Gemeinnütziges. Anzeigen

Beſtellungen len alle Buchhandlungen
oder auch die Verleger Greiner 8 Pfeiffer,
Stuttgärt, entgegen.

Erſtes Leſeburh von Warmbolz u. Kurths.
Ausgabe D. Herausgegeben von R. Stum-
voll, Rektor in Magdeburg. 100. Auflage.
126 Seiten. Preis ungebunden Mk. 0,55.
Kommiſſionsverlag Greutz ſche Verlagshand
lung in Magdeburg.
Das Büchlein hat in 50 Jahren 100 Auflagenerlebt, iſt in weh s einer Million Exemplaren ver

breitet worden und dürfte jetzt die am meiſten ver
breitetſte ſein. Gleich nach ihrem Erſcheinen im
Jahre 1852 hat ſie fich ſchnell in der Provinz Sachſen
und in der Provinz Brandenbterg und nach dem
Königreich Sachſen hinein verbreitet und wurde auch
in den r Schulen in Rom, Madrid und New
York Jahre laug verwendet. Die Verfaſſer haben
alle Erforderniſſe einer guten Fibel gleichmäßig be
rückſichtigt. Bei der Sinf führung der Laute haben ſie
ſich bemüht, ohne viele Künſte, den Kindern die Auf
faſſung und das Behalten der Laute ſo leicht als
möglich zu machen. Die Reihenfolge der Lante zeigtdie B )eachtung phonetiſcher Grundſätze, und die Stufen

folge der angeſchloſſenen Leſeübungen kann eine lücken
los fortſchreitende genannt werden. Die ſchlichten,
ſinnigen Bilder aus dem Kindesleben und dem kind
lichen Anſchauungskreiſe erfreuen zugleich Auge und
Herz. Möge das Büchlein, das Tauſenden in ihrer
Kindheit lieb und werth geworden iſt, und das nun
als Jubiläumsbuch erſcheint, auch fernerhin der
Jugend nützen.



Sollte Kundian,
Heni ſchl.

In Gotha hat die Generalverſammlung
der deutſchen Friedensgeſellſchaften ſtaltgefun
den. Dreißig Ortsgruppen waren vertreten.
Neugewählt in den Vorſtand wurden Prof.
Quidde und SchmidtGotha, als Vorort wurde
Stuttgart wiedergewählt. Außer zahlreichen
Beſchlüſſen für die Propaganda der Friedens
bewegung wurde eine Reſolution gegen die
internationale Hetze und Haßpolitik gefaßt.
Eine Sympathieerklärung für die Antiduelliga
und die oſfizielle Beſchickung des nächſten
Weltfriedenskongreſſes in Monaco wurde be
ſchloſſen. Nachmittags fand elne öffentliche
Volksverſammiung ſtatt, in der Miniſterialrat
Schmidt namens der gothaiſchen Regierung
Oberbürgermeiſter Liebetrau namens der Stadt
die deutſche Friedensgeſellſchaft offiziell be
grüßten.

Der Weltfrieden ſoll durch EhrenCham
berlain bedroht ſein. Das klingt etwas ulkig,
iſt es aber nicht ganz; denn es iſt nicht un
wahrſcheinlich, daß der ehemalige Schrauben
fabrikant ſchließlich Premierminiſter in Eng
land wird, wenn die Parteiſpaltungen ſo wet
ter gehen. Erxringt er dieſe höchſte Stufe in
England, ſo wird ſeine erſte Aufgabe ſein,
die deutſche Floite zu vernichten, bevor ſie
der engliſchen an Größe nahe kommt. Wir
denken aber, daß unſere blauen Jungen da
auch noch etwas mitzuwirken haben und hof
fentlich mit ſchnellerem Erfolge, als die Bu
ren. Daß Prinz Heinrich Amerika beſucht,
hat alſo nicht bloß einen Vergnügungszweck,
wer weiter denkt, wird hiernach ermeſſen kön
nen, wie weiſe das Staatsſchiff von unſerem
Kaiſer gelenkt wird, einen beſſeren Vertreter,
als den Bruder des Kaiſers, hat das deutſche
Volk nicht und die Amerikaner wiſſen die
ihnen exzeigte Ehre zu ſchätzen. Bis jetzt iſt
noch kein Prinz oder Verwandter irgend einer
europäiſchen Gkoßmacht in Amerika ſo geehrt

worden, als Prinz Heinrich. Ein ruſſiſcher
Großfürſt, der vor einigen Jahren Amerika
beſuchte, wurde nur als Merkwürdigkeit be
trachtet.

Die bayeriſche Regierung hat das Geſuch
der Heilsarmee um Zulaſſung als Religions-
gemeinſchaft abgelehnt. Die Heilsarmee hatte
in Bayern ſchon an einigen Stellen, beſon
ders in Nürnberg, feſten Fuß gefaßt, ſah
ſich aber durch die geſetzlichen Beſtimmungen
in ihrem Wirken vielfach vehindert.

Ein Verzeichnis der erbeuteten chineſiſchen
Fahnen wird im „Milttärwochenblatt“ abge
druckt. Es handelt ſich um acht Fahnen der
Leibtruppe des Vizekönigs von Nanking. 15
Fahnen der „treuen und ſtandhaften Armee“,
7 Fahnen, die vermutlich als Borerfahnen
urſprünglich für religiöſe Ceremonſen beſtimmt
waren, 9 Ordreflaggen mit der Jnſchrift „Be

fehl“, 23 Fahnen ohne Jnſchrift, 18 Fahnen
mit dem Drachen oder myſtiſchen Zeichen und
7 Artilleriefahnen mit der Jnſchrift „Kanone“.

Das Drängen nach einer Reichsfinanzre
form iſt im weimgriſchen und im gothaiſchen
Landtag zum Ausdruck gekommen. Jnm erſte
ren klagte Finanzminiſter Hunnius über die
ſchlechte Finanzlage. 320000 Mark Zahlun
gen an das Reich, die nicht vorgeſehen, ſeien
notwendig geworden. Man müſſe ſich nach
neuen Einnahmen umſehen. Jm gothaiſchen

Ach, die Liebe giebt nur Leb
Und das Leben giebt nur Leid
Aber Leid und Liebe geben
Uns des Lebens Seeligkeit,

E. M. Oettinger,

en,

Hachmüllers Törhterlein.
Novelle von JohnArnſtadt.

(Nachdruck verboten.) (9
Auf dem weißgedeckten Tiſch ſteht Frühſtück,

liegen Dokumente und Geldrollen. Die bei-
den Männer haben augenſcheinlich Wichtiges
zu verhandeln. Doch der Pfarrer lächelt:

„Wir ſind eben fertig und haben auf das
Glück von Hedwigshort getrunken. Es iſt
eine gute Vorbedeutung für den Stern des
Hauſes, daß Sie dazu kommen, Malwine
Bitte noch einmal ein Hoch auf das erlöſte
Schloß!“

Die Wirtſchafterin präſentiert einen Jm
biß und die weingefüllten Gläſer ſie klin
gen zuſammen.

Als Malve mit dem Baron anſtößt, dringt
es wie ein Lichtgruß durch ihre geſenkten Li
der, aber ſie hebt ſie nicht. Still folgt ſie
dem Pfarrer zum Sophaplatz in der Ecke.
Wie eine ſchöne Skatue ſitzt ſie in den roten
Polſtern vor Palmenzweigen und Blattpflan
zen; doch ihre braunen Augen leuchten wun
derbar. Herr von Wolfenſtein ſpricht mit
dem Vater und dem Pfarrer: Noch nie hat
ſie einen Mann ſo geiſtvoll reden hören Sein
anregendes Fragen und Sagea macht auch die
Anderen geſprächig und des Vaters Redeweiſe
minder poltrig, nur ihr will kaum ein Wort
über die Lippen, ſo oft man ſich auch an ſie

Landtag ſtellte Abg. Bock den Antrag, die
Regierung zu erſuchen, bei der Reichsregierung
vorſtellig zu werden, mehr Sparſamkeit wal
ten zu laſſen. Staatsminiſter Hentig erklärte,
daß von Seiten der Regierung bereits die
Reichsregierung um möglichſte Sparſamkeit er
ſucht worden ſei. Der Antrag wurde an den
Finanzausſchuß verwieſen

Geſterreich-Angarg.
Wie in Trient verlautet, hat der Stadt

halter von Tirol, Baron von Schwarzenau,
an den Trienter Bürgermeiſter, Dr. Brugnara,
einen Erlaß gerichtet, worin die Trienter
Trauerkundgebungen anläßlich der Trieſter
Ereigniſſe gemißbilligt werden und der Bürger
meiſter angewieſen wird, die vom Magiftrats-
gebäude wehende umflarte Fahne ſofort zu
entfernen, falls es noch nicht geſchehen ſein ſollte.

Franukreig.
Der „Matin“ veröffentlicht eine Erklärung

des ehemaligen Kriegsminiſters Gallifet in der
Frage der Verkürzung der militäriſchen Dienſt
zeit. Jn derſelben ſagt Gallifet, jede neue
Verkürzung der Dienſtzeit würde das Ende
der ernſthaft zu nehmenden Armee und den
Beginn der Nationalgarde hedeuten. Frankreich
wiſſe aus Erfahrung, was die Nationalgarde
wert ſel, wenn es gegen einen ernſthaft zu
nehmenden Feind zu kämpfen habe. Eine Ver
kärzung der Militärdienſtzel“ wäre für das
republikaniſche Frankreich gefährlicher als für
ein monarchiſches Land.

Amerika.
Die Regierung iſt von der Korrekiheit der

Abſichten Rußlands in Bezug auf die Mand
ſchurei überzeugt. Die früher gegebenen Ver
ſicherungen, die ſo entſchieden bekräftigt wurden
und erneuert worden ſeien, müßken angenommen
werden, falls die Vereinigten Staaten nicht
die Aufrichtigkeit Rußlands in Frage zu ſtellen
beabſichtigen, wozu ſie nicht geneigt feien,

England und Transvagl,
Ueber Deweis Entkommen herrſcht immer

noch große Betrübnis bei John Bull. Zum
Tesſt wird nun das engliſche Volk mit der
Nachricht unterhalten, daß Dewet eigentlich gar

nicht ſo viel gilt als Steijn, wenn man den
ſo keiegen könnte, das wäre fein, ſogar noch

beſſer. Auf Dewet iſt ſomit alle Hoffnung
geſchwunden, da er ſich nun wieder in ſeinen
Schlupfwinkeln längs des Liebenberyvleifluſſes
befindet. Zum ferneren Troſt telegraphirt der
edle Kitchener, daß ein Oberſt bei Noitge
dacht 134 Buren gefangen genommen hat, die
er überraſchte und von ſeinen Söldnern ſei
keiner gefallen. Merkwürdig! Es könnte doch
keinen einzigen Buren mehr geben, wenn alle
die Gefangennahmen nicht erlogen wären. Ein
Arzt, namens Albrecht, der bei Krüger einge
troffen iſt, bezeichnet die Burenſache als
glänzend, 20000 Mann ſtehen im Felde und
der Abgang wird immer wieder durch neuen
Zurzug erſezt.

Seuntſrher Reichstag.
Sitzung vom 21. Februar.

Der durch etwa 40 anweſende Abzeordnete re
präſentirte Reichstag führte die Beratung des Heeres
etats noch nicht zu Ende. Als Hauptredner fungirte
der Vorſitzende, dem die Verleſung der Ueberſchriften
des Etatskapitel und Titelnummern oblag: nach ihm
trug der Berichterſtatter die Hauptrolle der Beſprechung
Außerdem beklagte Abg. Dr. Oertel (konſ.) die geringe
Beſoldung der Kanzleibeamten im ſächſtſchen Kriegs
miniſterium, wofür der ſächſiſche Major Graf Vitzthum
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anführte, Die vom Abg. Dr. Kirſch (Zir) bemängelte
Verhaftung des Oberſtabsarztes Dr. Schimmel wurde
vom geheimen Oberkriegsrat Welff als durch den
vorhanden geweſenen Verdacht eines Verbrechens not
wendig hingeſtellt, Abg. Dr. MüllerSazan (fel. Vp.)
wünſchte beſſere Bezahlung der Roßärzte und Lazaret
augeſtellten, Abg. Werner (Antiſ.) ſolche der Zadl
meiſter, die Abg. Dr. Hermes (ſrſ. Vp.) und Graf
Oriola ſolche der Militärapotheken und Abg. Horn
Goslar (natlib.) ſolche der Militärkapellmeiſter. Die
Behauptung des Aba. Oertel (konſ.), trotz der Aus
führung der Berliner Korreſpondenz beſtehe ein Unter
offiziermanquement, wurde vom Major Goltz als
unrichtig bezeichnet. Als Abg. v. Maſſow (konſ.) das
Wort erhielt, erwartete man eine Unterhaltung, wie
bei der kürzlich von dieſem konſervativen Heißſpern
gehaltenen Rede er enttäuſchte aber, gleich von vorn
herein verſicherte er, keinen Sekt getrunken zu haben,
und ſo hielt er denn auch eine Rede über den Nutzen
der Dauerritte in der Armee und das Unpolitiſche
des Pferdeankaufs. Hierin ſchnitt ihm der präſtdirende
Vizepräſident Büſing die Rede ab mit dem Hinweis
auf den Verhandlungsgegenſtand. Die Abg. Dr. Mäller
Sagan (frſ. Vp), Eickhoff (frſ. Vp.) und Graf Lermer
(konſ.) regten Verbeſſerungen im Militärbildungsweſen
an und erhielten vom Generalmajor v. Einem die
Zuſicherung der Berückſichtigung ihrer Wünſche. Von
beſonderer Wichtigkeit war die Grklärung dieſes Re
gierungsvertreters, daß in der That eine Kabireisordre
erlaſſen ſei, wonach den Abiturienten der Oberreal
ſchulen dieſelben Rechte in der Offizierlau'bahn zuſtehen,
wie denen der Gymnaſien, Jn ſpéter Stunde brachte
Abg. Eickhoff (Sozialdem) eine Reihe von Klagen
über Mißſtände in den Spandauer Militärwerkſtätten
vor und erzielte damit dreierlei: Eine ſachliche Wider
legung durch den Generalmajor v. Einem, einen mehr
perſönlichen Angriff durch den Potsdammer Antiſemten
Pauli und eine faſt völlige Leerung des Hauſes. Zu
letzt waren im Hauſe anweſend 9 Sozialdemokraten,
10 Mitglieder anderer Fraktionen (einſchließlich des
Präſidenten und der Schriſtführer) und 19 Regierungs
vertreker. Dies Haus genehmigte um 7 Uhr das Or
dingrium des Heeresetats.

Sitzung vom 22. Februar.
Der Reichstag erledigte in karzer Sitzung zuvächft

den Reſt des Milikäretats ohne Beſprechung. Dabei
tadelte der Berichterſtakter Dr. Bachem die Art, wie
der frühere Finanzminiſter v. Wagtzdorſf die Finanz
wirtſchaft des Reiches angegriffen hatte, verzichtete
aber mit Rückſicht auf die Thatſache, daß Herr von
Watzdorff nicht mehr im Amt ſteht, auf ein weiteres
Urgiren des Vorkommniſſes. Die vom Abg. Hoch
(Sozdem.) begründete ſozialdemokratiſche Jnterpel
lation betr. die unrechtmäßige Heravziehung des
Beuthener Gewerkſchaſtsſekretärs Dr. Winter wurde
vom Staatsſekretär Grafen v. Poſadowskt dahin be
auntwortet, daß dies Vorgehen gegen Dr. Winter zu
Unrecht erfolgt ſei und, entſprechend der Auffaſſung
des preußiſchen Juſttzminiſters und Miniſters des
Jnnern, in Zukunft ähnliches nicht mehr vorkommen
werde. Mit dieſem Beſcheid erklärte fich Abg. Singer
(Sozdem.) ausdrücklich einverſtanden. Auch der Etat
des Reichsinvalidenfonds wurde ohne Erörterung
angenommen und eine Reſolution genehmigt, wonach
die Regierung die zur Unterſtützung hilfsbedürftiger
Juvaliden beſtimmte Summe von 6 Millionen bis
zur dritten Leſung auf 7 Millionen erhöhen ſoll.
Staatsſekretär Freiherr von Thielemann erklärte, die
Stellung des Bundesrats zu dieſer Reſolution noch
nicht mitteilen zu können, doch hätten ſich einige
größere Bundesſtaaten für diefe Erhöhung erklärt.

Wie man vorwärts kommt.
Jm Verlag von J. Jolowicz in Berlin

iſt kürzlich dis deutſche Ueberſetzung eines im
Jahre 1867 veröffentlichten franzöſiſchen Bu
ches erſchienen, das, wiewohl ſein Jnhalt nur
mit ä erſter Vorſicht zu behandeln iſt, immer
hin als wertvoller Beitrag zur Geſchichte des
zweiten Kaiſerreichs betrachtet werden kann.
Der Verfaſſer, Criscellt war nach dem Staats
ſtreich als Geheimpoliziſt mit der Ueberwa
chung des Kaiſers betraut, der ſich bekanntlich
ſtets von Attentaten bedroht fühlte. Schuft
bis in die Knochen, wurde Griscelle nach dem
Anſchlag Orſinis von ſeinem Herrn fallen ge
laſſen, trat dann in die Dienſte Piemonls,

von Eckſtädt die hiſtoriſche Organiſation als Grund

wendet im Geſpräch. Der Baron ſcheint auf
allen Gebieten des Wiſſens zu Hauſe zu ſein.
Religion und Politik, Naturwiſſenſchaften und
alle Künſte bilden Themen ſeiner Unterhaltung.
Die Dichter und Denker können nicht verſtänd
nisvoller beurteilt werden, als von ihm, dem
Erfahrenen, Weltgereiſten, ſelbſt ſo Gedanken
reichen!

Malve hätte Stunden lang ſo ſitzen und
lauſchen mögen.

Wenn nur das Eine nicht wäre, was den
Vater ſchon ſo unnagenehm berührt und ſie
ſelbſt zurückgeſtoßen hatte bei der erſten Be
gegnung, das Herriſche in feinem Weſen, ſei
ner ganzen Erſcheinung.

Haltung und Stirn, der Blick ſeiner dunk
len Augen und die Art, mit den Menſchen zu
verkehren trägt dieſen Stempel. Er iſt von
Adel durch und durch, aber auch in der ſchlim

men Bedeutung, wie Malve ſie von Jugend
auf in Verbindung gebracht hat mit jenen
Hochſtehenden, denen ihre grauſamen Großel
tern angehören. Die Erfahrung iſt oft eine
bittere Lehrmeiſterin, und der Müller, ſonſt
ſo frei geſinnt, ſieht ja auch durch ſchwarze
Gläſer, ſodald Eines von dem „Raubritter
tum“ ſeinen Weg kreuzt. Wie aber horcht
Malve auf, als jetzt der Baron ihrem Vater
antwortet: „Nein, Herr, draußen, im Ur
wald, auf dem Meere, iſt der Menſch klein
wie ein Sandkorn der Wüſte, das der Wind
verweht, wohin er will.“

Klingt das herriſch, adelsſtolz? Ein freu
diges Erſchrecken geht durch ihre Seele. Doch
plötzlich ſpricht er weiter: „Man muß die
Welt durchwandert und alle Schichten der

diente gleichzeitig der neapolitaniſches, päpſt

Menſchheit geprüft haben wie ich, um die rechte
Perle zu erkennen, ſie iſt unſchätzbar, aber
ſchwer zu finden. Sie ruht nicht in der
Tiefe, wie des Meeres; oben in den höchſten
Spitzen ſchimmert ſie meiſt in Eis und
Schnee.“ Dies Letzte ſpricht er nach Malve
hinüber und plötzlich tritt er zu ihr heran.
Der Pfarrer muß ihm von ihrer Schwärme
rei für das Schloß, vielleicht auch noch mehr
erzählt haben, denn er ſagt ganz unvermittelt:
„Mein gnädiges Fräulein, der Störenfried
verreiſt heute noch auf viele Wochen.
Ich werde meinen Leuten Auftrag geben, Jh
nen ſämtliche Schloßräume aufzuſchließen, ſo
bald Sie befehlen. Bitte, betrachten Sie die
Burg mit gütigen, nachſichtsvollen Augen:
noch liegt alles durcheinander, es werden Mo
nate vergehen müſſen, bis ſie halbwegs bewohn
bar wird; aber die Ahnenbilder ſind enthüllt
und gut erhalten.“

Er ſagt das ſo ſchelmiſch; verwirrt blickt
Malve ihn an und dankt. Sie wird Gebrauch
machen von ſeiner freundlichen Erlaubnis
O, wie kalt und hart wehen die Phralen von
ihren Lippen. Es ſcheint ihn aber nicht zu
kränken. Lächelnd erzählt er ihr, wie er alles
einzurichten gedenkt droben im Schloß und
daß er ſetzt nach Berlin reiſe, die Einkäufe
zu machen, noch Leute anzuwerben; vorher
aber wolle er ſich ſeinem eigenen Landesherrn
vorſtellen und die alte, würdige Exellenz, ver
wittwete Geheimrätin von B., als Ehrendame
für ſeinen kleinen Haushalt zu gewinnen ver
ſuchen.

„Bis die junge Schloßherrin von Wolfen
ſtein einzieht,“ lachte der Pfarrer.

lichen und öſterreichiſchen Regierung als Spion
und räch'e ſich an Napoleon dem Deitten durch
Veröffentlichung der nun unter dem Titel Mo
narchenſchuß erſchienenen Memoiren. Wenn
auch gut ſechs Siagbentel des Buches freche
Lügen find, ſo verdient der Reſt doch Beach
jung. Ergötzlich iſt folgende Schilderung einer
Karriere „Als Seine k. Hoh. der Herzog
von Orleans Corfica bereiſte, war Troplong
noch ſimpler Advokat in Baſtig; dem Aufent
halt des Herzogs in der Stadt verdankte
er ſeineglänzends Karriere. Troplongs junge
bildſchöne Frau folgte dem königlichen Prin
zen wie ein Schatten, diente ihm als Cicerone
und verließ ihn erſt, als ſie die Ernennung
ihres Gatten zum Kammerpräſidenten in der
Taſche hatte. Im Jahre 1848 eilte die
noch immer ſchöne Frau nach Paris, inſtallirte
ſich im Juſtizminiſterium, gab ſich für eine
Verwandte Louis Blancs aus und verließ
das Vorzimmer des republikaniſchen Miniſters
nicht eher, bis ihr Gatte erſter Präſident am
pariſer Gerichtshof war. Bald nach der
Präſidentenwahl klopfte Frau Troplong dann
als Bittende bei Pieiri, Bacthiochi, Caſabiavca
und Anderen an; ſte war immer noch ſchön

und ihr Gemahl wurde Präſident des
Kaſſationshofes. Kaum war das Kaiſer
reich gegründet, ſo konnte man die immer noch
begehrenswerte Präſidentin im Elyſee anti
chambriren ſehen, ſte wurde erſte Senals
präſidentin. Heute“, ſchließt Griscelli dieſe
ſehr erbauliche Epiſtel, „hat Frau Troplong
den Ehrgeiz, die Gattin eines Akademikers
ſein zu wollen. Aber ſie iſt nicht mehr jung.
Die einſtige Schönheit iſt entſchwunden und
es iſt zweifelhaft, ob die Fähigkeiten ihres
Gatten hinreichen werden, ſeine Stirn mit
dem Lorbeer der Unſterblichen zu zieren.“

Aus aller Feels,
An Ford eines von Südamerika kom

menden Dampfers wurde ein gewiſſer Karl
Houben verhaftet, der 125,000 Mark un
terſchlagen hatte.

Der 17 jährige Realſchüler Ezon W.
aus Wien, Sohn eines reichen Privatie's,
wurde kürzlich in ſeinem Zimmer tot aufge
funden. Neben der Leiche lag ein Revolver.
Der junge Mann hatte im Laufe der Nacht
einen S lbſtmord begangen. Ueber die Motive

h dieſer Tzat iſt man ſich völlig im Uxklaren.
Egon W. war Schüler der 6. Klaſſe der
Staatsrealſchule, lernte ſehr fleißig und war
ſogar Vorzugsſchülſer. Am Abend zuvor hatte
er das Volkstheater beſucht; er kehrte um
11 Uhr in beſter Laune zurück, ging dann
in fein Zimmer und legte ſich ſcheinbar ruhig
zu Bette. Aus den Aufzeichnungen, die er

zurück gelaſſen, geht hervor, daß er den Selbſt
mord gegen halb 12 Uhr nachts verübt hat.
Auf die letzibeſchriebene Seite eines Tagebu
ches, das er ſeit einigen Jahren gewiſſenhaft
führte, hat er mit Tinte in klarer und deut
licher Schrift bezüglich des 18. d. M. folgen
den Vermerk gemacht: „Abends im Deutſchen
Volkstheater bei „Alt-Heidelberg“ geweſen;
gut unterhalten, dann ſoupiert, um halb 12 Uhr
erſchoſſen.“

In Schemachg haben die Erdbeben wieder
begonnen. Die Zahl der Toten wird ſchon auf
5000 geſchätzt. 30,000 Menſchen ſind obdach
los, bisher wurden 32 lebendig ausgegraben.
Beim Dorfeuſtrachanka iſt ein 4.Vulkan thätig.

Der Baron lacht nicht mit. Jn tiefſten
Ernſte ſagt er: „Jch verheirate mich nur
unter einer Bedingung und die wird ſich nicht
erfüllen. Dann ſteht er auf. Auch Malve
erhebt ſich. „Auf Wiederſehen, gnädiges
Fräulein

Sie verbeugt ſich, wie ihr das im Penſi
onat einem jüngeren Herrn gegenüber gelehrt
worden iſt. Doch er hält. ihr ſeine Hand be
harrlich entgegen zögernd und zitternd legt
ſie ihre Fingerſpitzen hinein, und er neigt ſich,
dieſe galant an ſeine Lippen zu führen.
Malve zieht die beim Frühſtück abgelegten
Handſchuhe wieder an und faltet den Fächer
ungeduldig auf und nieder. Wie lange doch
das Abſchiednehmen währt bei den Herren!

Endlich iſt der Baron fort; ſie hört ihn
die Dorfſtraße entlang ſprengen, immer fer-
ner, bis der Huſſchlag ſeines Pferdes ganz
verhallt iſt. Hat der Pfarrer mit ihr geſpro
chen „Malve Du träumſt wohl mit offenen
Augen ſagt der Vater lachend und blickt ſie
kopfſchüttelnd an. Ach ſo! Sie wollten ja
fortgehen! Malve hat es vollſtändig vergeſſen;
der ſchwere Wein und die Frühlingsluft ha
ben ihr das Köpfchen bedrückt und die Ge
danken verwirrt. Sie muß ſich aufraffen aus
der Lethargie ihrer Seele! Sie thut es red
lich; in alter friſcher Herzlichkeit verabſchiedet
ſie ſich von dem Pfarrer und ſeiner Wirtſchaf
terin und trällert ſogar vor ſich hin, als ſie
wieder im Wagen neben dem Vater ſitzt.
„Na, ſo laß ich's mir gefallen,“ lobt dieſer,
„dachte ſchon, hätteſt Deinen Frohſinn als
Leiche aus dem Inſtitut heimgebracht.“ Am
Schloßberg ſteigt der Müller aus
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Die Zahl der bei den letzten Ruheſtö
rungen in Barcelona getöteten Perſonen beträgt
mehr als 40; die Zahl der Verwundeten läßt
ſich nicht feſtſtellen. Die Ausſtändigen erhalten
aus London große Summen Geld; es beginnen
die allernoiwendigſten Lebensmittel zu fehlen
Die Ausſtändigen verſuchten ihr Kameraden
im Gefängnis zu befreien, wurden aber bei
einem Anſturm auf das Gefängnis von den
Truppen zurückgeworfen. Aus Saragoſſa wird
der Ausbruch eines Ausſtandes gemeldet.

am 28. Jannar den Verſuch gemacht, das Neißer
Militärarreſtſaus in Brand zu ſetzen. Das Urteil
lautete auf 4 Jahr Zuchthaus.

Gleiwitz. Das Schwurgericht verurteilte den
verheirateten Volksſchullehrer Ernſt Stein aus Zabrze
wegen Sittlichkeitsvererchen an Schulmädchen zu ſechs
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Hromberg. Das Kriegsgericht der 4. Diviſton
verurteilte den Hauptmann Hillmann vom 53 Feld
Artillerie Regiment, der im Dezember 1898 eine
Beſchwerde des Kannoniers Otto Wieſe, jetzt Poſtbote
in Berlin, über eine vom Sergeanten Frunk erlittene
Mißhandlung unterdrückt hatte, wegen nicht Weitergabe
einer Beſchwerde zu vrei Wochen Feſflungshaſt.

Ueber die Zufande anf der oſtaine
ſtſcherr 8ahn

wird der Zeitung „Wladiwoſtok“ nachſtehendes
mitgeteilt: Gut iſt es, wenn mit jedem Zuge
nur vier erfrorene Chineſen eintreffen, es
kommt aber auch vor, daß es deren acht giebt.
Von Proganitſchnoje bis Charbin verkehrt
nur ein als Paſſagierwaggon hergerichteter
Pferdewagen, während Fahrkarten in unbe
ſchränkter Zahl ausgegeben werden. Wer
keinen Platz in dieſem Wagen erhalten kann,
muß auf einer Plattform Platz nehmen und
da iſt es kein Wunder, daß bei ſtarken Fröſten
viele erfrieren. Jndeſſen hat die Bahnver-
waltung einen großen Waggonbeſtand und
dabei einen beſſeren als die Uſſuribahn, da ſie
über die großen Pullmanwagen verfügt. Dieſe
Wagen können aber nicht in Verkehr gebracht
werden, weil die Bahn ſtellenweiſe ſcharfe
Kurven macht, daß die Pullmanwagen nicht
verkehren können. Jn der Stadt Wladi
woſtok ſcheinen die Verhältniſſe auch nicht ge
mütlich zu ſein. Diebſtähle, Räubereien,
Mordthaten, Fröſte, Chunguſen laſſen keinen
zur Ruhe kommen. Vagabunden und Depor
tierte treibt die Not und Kälte zum Stehlen.
Sie eignen ſich bei Tag und Nacht alles an,
was nicht niet- und nagelfeſt iſt. Chunchuſen
die ſich unter der Maske chineſiſcher Arbeiter
in die Stadt geſchlichen haben, plündern mit
der Waffe in der Hand, nachts die Magazine
der Chineſen und morden nicht ſelten die Be
ſitzer, welche ihnen Widerſtand entgegenſetzen.
Die Polizei iſt völlig überbürdet mit den
Nachforſchungen nach Dieben und Chunchuſen.

Der Perſonalbeſtand der Polizei iſt nicht
ausreichend, die Poſten ſind des Nachts nicht
genügend mit Sicherheitsmannſchaften beſetzt,
ſodaß es für die Einwohner nicht ratſam er

ſcheint, nach Eisbruch der Nacht die Straße
zu betreten. Häufig hört man, wie zur Selbſt
verteidigung Schüſſe abgefeuert werden. Die
Verbrecher riskiren nichts, ſie ſind froh, bei
der Kälte wieder hinter Schloß und Riegel
zu kommen. Die Kälte hielt ſich während
des ganzen Dezembermonats nicht unter 20
Grad bei häufigem Schneegeſtöber. Koreaner
und Chineſen, welche ſich auf einen ſo ſtren
gen Winter nicht eingerichtet hatten, fand
man erfroren auf den Straßen.

Gexrichtshalle.
Elberfeld. Der Kaufmann Jakob Stock war

auf Grund des Gutachtens von Schretbſachverſtändigen
wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch Drohbriefe,
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden. Als er
ſeine Strafe verbüßte, gingen wieder Briefe mit der
ſelken Handſchrift bei verſchiedenen Behörden ein, wo
raus hervorging, daß Stock unſchuldig war. Jn einem
Wiederaufnahmeverfahren wurde er freigeſprochen, Man

erſieht hieraus nicht zum erſten Male den Wert der
Gutachten von Schreibſachverſtändigen.

Neiße. Wegen Brandſtif ung wurde vom Kriegs
gericht der 12, Diviſton in Neiße der Musketier Robert
Klomike vom Jnf-Reg. Nr. 63 verurtellt. Er hatte

Liebe ſchwärmt auf allen Wegen,
Treue wohnt für ſich allein
Liebe kommt auch raſch entgegen,
Aufgeſucht will Treue ſein,

Hachmüllers Töchterlein,.

Novelle von JohnArnſtadt.

(Nachdruck verboten.) (10
„Jch muß doch dem Gnädigen ſeinen eh

renvollen Beſuch in der Bachmühle erwidern,
ehe er wieder auf die Wanderſchaft geht.
Uebrigens Malve, wie gefällt er Dir

„Gut, Vater,“ antwortet ſie freimütig.
„So? Na, davon haben wir nichts ge

merkt in der Pfarre. Warſt ein bischen gar
zu herb. Freilich dem gegenüber magſt Du's
immerhin bleiben. Die Lehre, daß ſich nicht
alles beugen läßt, kann dem Herrn garnichts
ſchaden.“

n m ſprach aber doch ſo vernünftig,
Vater!

„Ja doch,“ meint dieſer unwirſch, „aber
's iſt eben ein Baron wie ja Dein Groß
vater.“

„Und doch willſt Du mich in jene Kreiſe
bringen

„Weil ich's Deinem Vater verſprochen
habe und weil Du dahin gehörſt! Fahr
zu. Sepp!“

Das junge Mädchen weiß nicht, was es
denken ſoll. Was hat der Vater nur? Da
ſteigt er hinauf nach dem Schloſſe, ſo nach
denklich, wie es ſonſt garnicht ſeine Art iſt,
nicht einmal wendet er den Kopf nach ihr
um. Bedrückt ihn der unbequeme Beſuchsan
zug vielleicht? Er trägt den Hut in der Hand;

Besmiſchtes.
Konkurs- len. Jn Lengsfeld bei

Salzungen fand kürzlich die Gläubigerver
ſammlung der in Konkurs geratenen dortigen
Porzellanfabrik ſtatt. Der allgemeinen Situ
ation entſprechend, war das Menü der Abend
tafel im Hotel zuſammengeſtellt. Es gab:
„Bouillon mit verlorenen Eiern, Trauerhuhn
mit Reis, Arme Ritter.“ Alles wurde auf
dem Porzellan der in Konkurs geratenen Fa
brik ſerviert; die Tafel war ſinnig mit Ephen
Guirlanden verziert. Als Tafelgetränk wurde
ſaurer Moſel bevorzugt.

Der Grundfalſche.
Falſch iſt alles an dem Biedern,

Zähne, Waden Teint und Haar,
All ſein Fragen, und Erwidern
Jmmer falſch und niemals wahr.
Falſch ſein Trauern. falſch ſein Scherzen,

Falſch ſein Ja und falſch ſein Nein.
Fällt dem Kerl ein Stetn vom Herzen
Wett' ich, iſt's ein faiſcher Stein

Georg Bötticher.
Von Luzern nach Chiaſſo fährt der

Gotthardzug durch 79 Tunnels. Wie viele
Tunnels paſſiert er von Chiaſſo nach Luzern
zurück? Auch 79 wird jedermann antworten.
Aber der Leſer darf ruhig 1000 Franks wet
ten, daß es auf der Rückfahrt nur 78 ſind
und er wird die Wette gewinnen. Das kommt

daher, weil die Linie der Bergſtrecke doppel
(ſpurig iſt und bei der Ausfahrt aus dem Kehr
tunnel des Prato die alte Hauptlinie noch
einen zweiten kleinen Tunnel durchzieht. Das
thut das zweite Geleiſe nicht. Es iſt auf
der Ausſchüttung aus dem Material des großen
Tunnels erbaut und umgeht den vorgelagerten
Felskopf im Freien.

Auch die „helle“ Stadt im Sachſenlande
hat ihre Geſundbeter; ja ſie kann ſich ſogar
rühmen, was man bisher nicht wußte, die
älteſte offizielle Stätte dieſes Unfugs in Deutſch
land zu ſein. Vor vier Jahren bereits iſt
Mre. Seal in Dresden eingetroffen, und ſeit
dem bemüht ſich Frau Aſſeſſor Friedrich in
der Lüttichauſtraße um die Einführung dieſes
Kults. Merkwürdig iſt, daß bei den Andach
ten auch der deutſchen Zuhörer engliſche Co
räle geſungen werden zum Teil gewiß „Stam
meln der Unmündigen Ein Teil der Zu
hörer gehören allerdings den vornehmen Krei
ſen, beſonders dem Adel an. Die Priorität

Dresdens wird indeſſen von Kaunſtatt in
Württemberg, das wir ſchon öfter erwähnten,
beſtritten; dort ſoll ein Fräulein v. Secken
do. ff ſchon ſeit 15 Jahren „wirken“.

Ser Tod des welfiſchen Reichstags abge
ordneten Freiherrn v. H.mmerſtein, welcher
das jüngſte von 21 Kindern des hannvverſchen
Oberforſtmeiſters v. Hammerſtein war, wovon
18 lebten, exinnert an vergangene Schnurren
über dieſen Familienſegen. Daß der glück
liche Vater die 18 nicht immer richtig unter
ſcheiden konnte, auch ſehr häufig die betreffen

ſein rotblondes Haar ſchimmert in das Graue;
ſie ſieht es heute in der Frühlingsſonne zum
erſten Male, und eine wahre Sehnſucht, ihn
zu erfreuen, erfaßt ihr Herz. Sie erhebt ſich
in dem langſam dahinrollenden Wagen; ein
wundervoller Jauchzer tönt von ihren Lippen
und das weiße Tuch flattert in ihrer Hand
der Vater bleibt ſtehen und winkt mit dem
Hute, und dann im Schloß ungeſehen
ſchließt ſich ein Fenſterflügel.

Der Mittagstiſch in der Bachmühle iſt
heute ſpät gedeckt worden, und noch immer
können die Schüſſeln nicht aufgetragen werden,
denn der Müller iſt noch nicht zurück vom
Schloſſe. Malwine hat ihre Beſuchstoilette
mit einem einfachen Hausanzuge vertauſcht und
kniet zu Füßen der Mutter am Fenſtertritt,
ihr in kindlich fröhlicher Weiſe zu erzählen
von Allem, was ſie geſehen und erfahren bei
ihren Beſuchen. Vier neue „Freundinnen“
ſind ihe vorgeſtellt und mit den früheren ein
Kränzchen verabredet worden. Einladungen
in Maſſe in Ausſicht und die Müllerin ver
ſpricht, ihren Liebling dann und wann zu be
gleiten. Endlich, um drei Uhr, kommt der
Vater. Schon von Weitem ſchwenkt er grü
ßend den Hut, aber ſo ganz ſicher geht er
nicht daher, der freiherrliche Burgunder hat
ſeine Schuldigkeit gethan; wankenden Schrit

tes, mit hochrotem Beſicht und überlauter
Begrüßung tritt er bei den Frauen ein.

„Ein präch tiger Mann der Ba
ron!“ ſagt er lallend, „nur ſchade da
er von v on Der Hut fällt zu

auf der Straße in der Goſſe umherwühlen
geſehen haben mit entſprechend zugerichtetem
Anzug. Er ſchalt ihn voll Entrüſtung gehö
rig aus, war aber ſehr verblüfft, als auf ſeine
Frage: „Wie heißt Du Schmutzfink denn?“,
der kleine Knirps indigniert ihm vorh'elt:
„Du biſt ja mein Papa! Kennſt Du mich
denn nicht?“

Vunmer S der Jugend, die mit einem
Titelblatt (Reltef) von Georg Herting in Han
zover geſchmückt iſt, bringt folgende zeitge
mäße Verſe:

Gerechtigkeit
Einem verurteilten Journaliſten ins Stammbuch.

als Nachtrag zum Perfekten Arreſtanten S. 125,
„Ebenſo riülckſichtsvoll werden die 5 Angektagten

im Kaſſeler Treberprozeß täglich in zwei eleganten
Gefährten von und zum Gerichtsgebände befördert.“

(„Frankf. Zeitung.“)
Du klagſt, daß Du zu Fuß mußt wandern
Jndes der Lump per Kutſche fährt.
Ob ſchieb es nur nicht auf die andern,
Da haſt Dir alles ſelbſt beſcheert!
Für ihn ein eleganter Wagen,
Die Kette Dir gerechtex Lohn
Wer hieß Dich, ſtalt ne Million
Zu ſtehlen oder unterſchlagen,
Wer hieß Dich, plump die Wahrheit ſagen
Die Ansgrabungen in Schemacha,

das bekanntlich durch ein Grdbeben der Zer
ſtörung anheimgefallen iſt, finden, wie aus
Baku telegrahpiert wird, unter Leltung von
Sappeuren ſtatt. Es ſind in Schemacha fünf
Kommiſſionen gebildet worden eine medizini
ſche, eine Verpflegungskommiſſion, eine Aus
wanderungs oder Usberſiedelungekommiſſion,
eine Ausgrabungskommiſſton und eine Bau
kommiſſion. Täglich verlaſſen Hunderte von
Familien die Stadt, zum größten Teil auf
Koſten des Komitees. Jm Ganzen ſind 4500
Häuſer zerſtört. Jn Schemacha iſt Käl
und Schneefall eingetreten. Seit zwei Tagen
ſind Typhus und Scharlach ausgebrocken.
Menſchen und Tierleichen gehen in Verwe
ſung über, es herrſcht großer Mangel an
warmen Räumen

Klagelied ännes ſächschen Vadrioden.
Herr Jeeſes härnſe, ham Se's denn gehärt

De Gammer hat ich bin Se wie verſtärt
De ſächsſche Gammer, eegal ſonſt ſo bieder,
De Gammer hat mir bewwern noch de Glieder
Frech gegen de Regierungk ſich empärt!

Finf Eckzellenſen ſtirzt ſe off Eemal!
Das is nich hibchl! Das, härnſe, is brudal
Ganz unbegimmert, was de Gadaſtrofe
Fier'n miſerawlen Eindruck macht bei Hofe,
Finf Egzellänſen! heeßt mir das lojal!

Am Fermamend gliht blut'ges Morgenrod,
Un vhränenfeichde is mei Dreſerbrod,
Jm Gobbe leift mer alles gunderbunder
Jch gloowe faſt, de Welt geht nächſtens under,
Un ſeifzend ſchtirwi der letzde Badrios

(Kladderadatſch.)
Der Empfang des mit dem Schulſchiff

durch das Kaiſerpaar erfolgt am 14. März in
Brunnsbüttel. Das Kaiſerpaar und der Prinz
Adalbert fahren auf dem „Kaiſer Wilhelm II.“
bis Holtenau, der Prinz alsdann auf der
„Eharlotte“ nach Kiel.

Herrn D. der in der Umgebung von
Lemberg anſäſſig iſt, wurde eine Einkommen
ſteuer von den Zinſen ſeines Kapitales von
60,090 Kronen vorgeſchrieben, welches Kapital
er „nach der allgemeinen Meinung“ beſitzt.
Here D. erhob dagegen Einſpruch und die

Malve fängt den Sinkenden auf mit ihren der. „Faſſen Sie ſich, Frau, in wenigen

zweite Jnſtanz reduzirte die Vorſchreibung auf

Armen.
„Schnell, Mufter, den Lehnſtuhl hierher!“

gebietet ſie der jammernden Frau und zieht
das langſam herbeigerückte Möbel mit einem
Ruck heran ſanft läßt ſie die ſchwere Geſtalt
hinabgleiten. Das Röcheln und die gebroche
nen treuen Augen ſagen ihr, was die Mülle
rin nicht ahnt, trotz ihrer Klagen, daß der
Todesengel ſeine kalte Hand auf dies Herz
legen wird.

Bange Stunden des Wartens vergehen,
bevor der nach der Stadt gejagte reitende
Bote mit dem Arzte zurückkehrt. Thränenlos
und ohne Worte, aber mit einem unausdenk
baren Schmerzgefühl hat Malve alles gethan,
was Menſchenhilfe leiſten kann Mit ſichrem
Blick und Griff und aus dem reichen Schatz
ihres Wiſſens und Verſtehens hat ſie alle nur
möglichen Mittel zur Wiederbelebung des vom
Schlage Getroffenen erſchöpft und die Mutter
mehr als einmal der Ohnmacht entriſſen.

Nun iſt es Abend. Veilchenatem und der
letzte Gruß der ſinkenden Sonne dringt zu den
offnen Fenſtern herein, auf der Linde vor
Thür ſchlägt eine Amſel. Sie haben den
Müller auf ein eilig hereingeſchafftes Bett
gehoben ernſt den Puls des Sterbenden nach
der Uhr prüfend, ſteht der Sanitätsrat neben
Malve, und die Müllerin richtet ihre rotge
weinten Augen angſtvoll fragend von Einem
zum Andern: ſie weiß nicht, warum es dem
Arzt ſo ſchwer wird, einem Bewußtloſen die
Lebenskraft wieder zu geben.

Endlich ſteckt dieſer Uhr ein und legt den

den Namen nicht wußte, iſt noch das wenigſte. die Hälſte mit der Anführung, daß Herr D.
Einmal ſoll er aber einen 6 jährigen Burſchen nach „Angaben glaubwürdiger Zeugen“ 30,000

Kronen beſitzt. Nun wandte ſich Herr D. mit
einer Beſchwerde an den Verwaltungsgerichts
hof und da er hierauf lange keinen Beſcheid
erhielt, ſo unterzeichnete er einen notariellen
Akt, mittels welchem er jene 30,000 Kronen,
welche er „nach glaubwürdigen Zeugen“ beſitzt,
dem Fiskus ſchenkt. Die Schenkungsurkunde
überſandte Herr D. an das Finanzminiſterium,
von welchem nun alle Akten in dieſer Angele
genheit erhoben wurden.

Auf dem Gute Scheelshof bei Arys hat
der 9jährige Sohn des Maſchinenführes Schwi
derski ſeine drei Geſchwiſter im Alter von
7, 4 und 2 Jahren mit der Art erſchlagen,
weil ſie ihm angeblich nicht gehorchen wollten

Die Webernot auf dem Eigschfelde
(Sachſen und Hannover) hat in dieſem Win
ter ihren bisher höchſten Stand erreicht.
Eine Umfrage ergab, daß die Zahl der Hand
weber innerhalb der letzten 3 Jahre um durch
ſchnittlich 40 pEt. zurückgegangen iſt, und daß
der Wochenverdienſt per Webſtuhl (alſo für
eine ganze Famillie) zwiſchen 3, 5 und 10
Mark beträgt!

Für Geiſt and Gemüt.
Moderne She. Bräutigam „Mit der Hochzeit

brauchen wir nicht länger zu warten die Möbel kön
nen wir ja auf Abzahlung nehmen.“ Braut „Ja,
aber was haben wir denn nachher zum Verſetzen

Der Spielmann.
ine Fidel, eine Roſe.

Treu und lauter das Gemüt,

Kälte

„Charlotte“ heimkehrenden Prinzen Adalbert

V Frei wie's Vöglein in den Lüften,
Jn der Bruſt ein frohes Lied.

O, was kann es Schön'res geben
Das iſt echtes Spielmannsleben,

Stets verklärt von gold'nem Schein,
Lieb' und Liedern, Spiel und Wein.

Fröhlich geh ich auf die Reiſe
Schreit ich durch den dunklen Wald,

Fink, Pirol grüßt mich und Meiſe,
Wenn mein helles Lied erſchallt.

Glücklich in des Waldes Weben,
Das iſt echtes Spielmannsleben,
Stets verklärt von gold'nem Schein
Lieb' und Liedern, Spiel und Wein,

Senken ſich die Abendſchatten,
Kehr' ich müd und durſtig ein,

Winken mir im trauten Kreiſe
Lieblich blaue Aeugelein.

Und ich ſing' beim Saft der Reben:
Das iſt echtes Spielmannsleben,
Stets verklärt von goldn'em Schein,
Lieb' und Liedern, Spiel und Wein.

Laßt mir meine ſtolze Freude
Und den immer frohen Sinn,

Wunderſame Märchenträume
Wohnen in dem Herzen drinn.

Nach dem Schönſten wur zu ſtreben,
Das iſt echtes Spielmannsleben,
Steits verklürt von gold'nem Schein,
Lied' und Liedern, Spiel und Wein

Jn die Welt ziehn meine Lieden,
Ste erfreut der holde Klang,

Jn d in Herzen könet wieder,
Was vou Lieb' und Luſt ich ſang.

Frohe Singesluſt zu heben,
Das iſt echtes Spielmannsleben,

Aus „Gersdorffs Liederſchatz“ (Gorha. Selbſtberlag.)
Verkannte Schüchternheit. „Mit meinen Manne

bin ich ganz zufrieden wenn er nur nicht ſo
ſchüchtern wäre!“ Ja wie ſo denn „Jetzt ſind
wir doch ſchon zwei Jahre verheiratet und, denken
Sie Sich, er traut ſich heut' noch nicht mit mir in
eigen Laden zu gehen

Ballgeſpeäch. „Und ſie haben wirklich Gedichte
gemacht?“ „Gewiß, in weiner Jugend bin ich that
ſächlich unſterblich geweſen

mee eeheheeeeSelSòl
Augenblicken wird alles vorüber ſein,“ ſagt
er zu ihr und tritt zurück.

Mit einem Aufſchrei wirft ſich die völlig
Haltloſe über das Lager her, aber Malwine
zieht ſie ſanft empor: „Mutter!“ bittet ſie;
eine Flut von Schmerz und Mitleid bebt in
dem Worte; die Müllerin legt ihe thränenüber-
ſtrömtes Antlitz auf Malves Schulter, und
die todeskalte Hand feſt umklammert von Mal
ves zitternder Rechten, den vergehenden Blick
nach ihren ſtumm Lebewohl grüßenden Augen
gerichtet, haucht der Müller den letzten Atem
zug aus.

Der Pfarrer von Liebenfels tritt hände
ringend ein. Ahnungslos, daß man ihn hier
her gerufen; mit heißen Schmerzen auf ihn
gewartet und gehofft von Minute zu Minute,
hat er am Nachmittag den Baron auf die
Bahnſtation begleitet und kommt leider nun
zu ſpät der Freund iſt tot. Eine verzwei
felnde Frau nur begehrt ſein Troſteswort und
Malwine Rat und Beiſtand. Jhrer ſtarken
Seele iſt alles wortreiche thränenvolle Klagen
fremd. Der Tod hat nur Schreckliches für
ſie, wenn ſie es mit anſehen muß, wie Qua
len und nicht za mildernde Kämpfe den armen
Menſchenkö pe ſtückweiſe zerſtören. Hier iſt
ihe de Jammes e ſpart geblieben, ihr gelieb
tet Vater iſt ſchmerzlos dahingegangen, unbe
wußt, daß es zu ſcheiden gilt! Das eigene
heiße T ennungsweh ve ſchließt ſie in iht He z,
wie alles was ande e ausklagen mit Seuf
zen und Weinen.

De Liebenfelſe F iedhof liegt hoch im
Boden, ſeine Hände taſten durch die Luft und erſtarrenden Arm ſanft auf die Bettdecke nie Walde. (Fo tſ. folgt.)



Dieſe in Größe,

Sumatra-Cigarre
S

geliefert werden kann,

Außerdem iſt

Cigarren

VerſandHaus

Richard Krüger,

Berlin YW., Kruppstr. 9.
Eigenes Geſchäftshaus

Fernſprecher Amt II, 2359.

Beſtellungen von 20 Mark an verſende franko und
gewähre außerdem noch 5 Rabatt.

Eleganz, Feinheit der Decken bisher unerreichte milde aromatiſche

kann ich mit gutem Gewiſſen als das Beſte, das im
Preiſe von 4,50 Mark per [00 Stück

Gondor“,
6.00 Mark per [00 Stück,

mittelkräftig,
ſchneeweißer Brand.

„Waldersee“

„Stammſorte

empfehlen.

ſehr bevorzugt:

hochfeines Aroma,

8,00 Mark per
100 Stück

gehaltvoll, pikant,

vornehmer Cha
rakter, ſehr
begehrt.

Beſtellungen

ſchon von 100 Stück

an verſende franko.

e
Oberkörsterei Thiers arten

Holz Verſteigerung.
Dienstag den II. März er., Vormittags 10 Uhrim Gaſthof zum Hiegeskranz“ dert

I. Unterforſt Meuſelko, Totalität: ca. 200 Rm. kiefern Knüpvel,
ca. 400 Rm. Reiſig (Langhaufen).

2. Unterforſt ZJſchernick, Totalität: ca. 20 Rm. kiefern Kloben,
ca. 300 Rm. kiefern Knüppel, ca. 200 Rm. kiefern Reiſig.

Unterforſt Thiergarten, Totalität: ca. 110 Rm. kiefern Kloben,
ca. 90 Rm. kiefern Knüppel, ca. 100 Rm. kiefern Reiſig.

Unterforſt Thiergarten. Aus den Schlägen Jagen 135, 136, 148,
149, 151, 152: ca. 1000 Rm. Reiſig, Stöcke zur Selbſtrodung.

Annaburg, den 23. Februar 1902.
Der PVorstmeister.

4.

4. Siebengebirgs-Geld-Lotterie-Loose,
Ziehung 12. bis 15. März 1902 mit 300000 Looſen und 15000

baaren Geldgewinnen im Geſamtbetrage von 540000 2Kark,
Hauptgewinne: 125 000 Mk., 75 000 Mk., 50 000 Mk. u. ſ. w.S Looſe incl. Forts u. amtl. Gewinnliſte à 95 Mk., 10 h für 42 Mk.

OriginalLooſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 2,40 für 21 Mk.
4. Königsberger Geld- Lotterie-I,oose,

Ziehung 17. und 18. April 1902 mit nur baaren Geldgewinnen,
Hauptgewinne: 50 000 Mk. 20 000 Mk. 10 000 Mk. u. ſ. w.

l Originalloſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 3,30 Mark, 10, für 30 Mk.,verſendet gegen vorherige Baareinſendung des Betrags, fo lange Vorrath reicht,

Lotterie Einnahme in Reuſtrelitz,C J r1 el c h n. Seeſtraße 14. (Gegründet 1868). s

E. Kröning's ſpreizbares d r
W ArrigatorMutterrohr.

Alleinbezug durch die

Apotheke Annaburg.

Gummi Bett
AUnterlagen

Stück 50 Pf., empfiehlt

Drogerie n Annaburg
(O. Schwarze).

Teue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,

s T mit allen Dannen, a Pfd. 1,40 Mk.,
e r S nur klein ſortirte mit allen DaunenBergmann's en Paſta a Pfd. 1,75 Mk., gut geriſſene mit

Nickeldoſe 90 Pfg. allen Daunen a Pfd. 2,75 Mk., beſſer
Pfeffermünz Zahnpulver geriſſene, mit allen Daunen, ſehr zart,

Schachtel 40 Pfg. a Pfd. 3 Mk. verſende geg. Nnchn,
Zahubürſten in allen Preislagen Nehme, was nicht gefällt zurück.

Stück von 10 Pfg. an Auguſt Schuxrh, Gänſemaſtanſtalt,
empfiehlt die NeuTrebbin (Oderbruch).

n Annaburg. F2 Mütter!Ange en und Katarrh

ſowie diverſe Rothweine
Ackermann's

empfiehlt

Fenehelhonig,
Drogerie an Annaburg

Flaſche à 60 Pfg. zu haben in der

SChVAa.

e r u avvg v
r e baar ohne s

Einen Lehrling
ſucht zu OſternCarl Pannier, Schuhmachermſtr.,

Wittenberg.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Kammer u. Küche,
iſt zum 1. April zu e

Kearbe, Torgauerſtr.

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Krinen Bruch mehr!
Jeder, auch der ſchwerſte Bruch wird ſicher

und vollkommen geheilt. Fragt Gratis
Broſchüre beim VBharmacentiſchen 2 Bu

reau Valkenburg Holland Nr. 574 (daAusland Doppelporto) oder Ernſt Wuff,

Drogerie, Osnabrück Hr. 574.

v

ff. echt Bmmmenthaler,
ff. echt TLimBburger.
t. Dessert- Alpener

Rahmäse,
ff. Allqäuer Consum-
Kaàäse u. Ta. MolKerei-

Kuhkaäse
empfiehlt

I. G. Hollmig's Sohn-
e

Apfelſinen
empfiehlt Otto Riemann,

Feinſte Gebirgs

Preißekbeeren,
in Raffinade eingekocht,

à Pfd. 50 Pfg., empfiehlt
Otto Riemann-

Riüt desheimer
S Seet,aus der weinkellerei des „Vereins

der Apotheker Berlins“,
Flaſche 3,75 Mark, Flaſche
2,25 Mark, Flaſche 1,40 Mark
zu haben in der

Kpotheke Knnaburg.
G

Grüne
e n

friſch eingetroffen
empfiehlt

Otto Riemann.

ff. harke Schlackwurſt
à Pfd. 1,26 Mk.,

r Schmeerà Pfd. 70 Pfg.

Bio eempfiehlt

S Bruno Fechner 40 Pfg. An der Abendkaſſe

Acker's Neue Welt.
Sonntag, den 2. Mürz, Abends Uhr:S Elite- Konzert —T

ausgeführt von

Solisten der Regimentsmusik des Inf.-Regts,
No, 20 Wittenberg

Die Herren Pund (Clavier), Rabe (Violine), Kirchhof (Cello),
Bücher (Flöte), Looſe (Piſton).

PROGBAMNM.
Ouvertüre z. Op. Die de Elſter“ v. Roſini.

Tonperlen a. d. Op. „Lohengrin“ v. R. Wagner.
3. BalletScene für ViolinSolo v. de Beriöt.
4. „Goldregen“. Walzer v. Waldteufel.

II.

5. Ouvertüre z. Op. „Mignon“ von Thomas.
Torreador ét Andalousé von Rubinſtein.

7. Fantaſie für Flöte. Solo v. Popp.
Fackeltanz B-dur v. Meyerbeer.

III.
Ouvertüre z. Op. „Die ſchöne Galathe“ v. Suppé.
Concert für Cornet à Piſton von Hoch.

II. „Aubade printaniére“ (Frühlingsſtändchen) v. La Combe.
12. „Aus der Woche“. Potpourri v. Lincke.

Billete im Vorverkauf bei Herrn Conrad Müller und Herrn
e: 50 Pfg.u AoKer.

r Eonſirmation
empfehle mein großes Lager in

ſchwarzen und farbigen Kleiderſtoffen,

Meter von 5 Mk. bis 60 Pfg.,R weisse und farbige Drerrebe
Corſette, Handſchuhe, Taſchentücher c.

Carl Quehl, Annaburg.

„I mm Häusermeere
der Grossstadt giebt's nirgends mehr eine Bleiche.

Wie bekomme ich da meine Wäsche
weiss 2*

„Wenn Sie mit D. Thompsomn
Secfenpaulrer, Marke SCHWAN
waschen, dass ohne Bleiche blendende

Wäsche giebt.

Es ladet ergebenſt ein

H

überall
käuflich

J 2e

Niederlagen in Annaburg
Sohn, Wilhelm Küähnast,

bei:
Minna Möschke,
Carl Utnehmer.

Theodor Schmidt, Vildhauer
Annaburg, Mittelſtr. 217

empfiehlt ſteh zum bevorſtehenden Frühjahr zur Anfertigung von

rabdenkmälern
in allen Steinarten, ſowie zur

BErneuerung alter Denkmäler
unter Garantie der Haltbarkeit zu billigen Preiſen.

Hchwämme Confirmations
fün Steingutan beiter Karten

empfiehlt in großer Auswahl die in größter Auswahl empfiehlt

Apotheke Annaburg. Richavel Jaeckel,
m Saale des Schüßenhauſes zu n

Don unerstag den 27. Febrnar, Abends 7 n

Honcert und Holrée
veranſtaltet von

Mitgliedern des Deſſauer Hoftheaters.
Hofopernſe e Fräulein J. Quilling,
Hofopernſänger Herr A. Leonhardt,
Hofſchauſpieler Herr C. Kauermanzt,
Hofkapellmeiſter Herr Rekenthien.

Billets im Vorverkauf im Sthützenhaus Jeſſen: Sperrſitz
1 Mk. 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.Abendkaſſe: Sperrſitz 1,25 Mk. 1 Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg.

Das hochgeehrte Publikum von Annaburg kann den Zug 11,24 N.
bequem zur Rückfahrt benutzen.

Carl Mörtz.Es ladet ergebenſt ein

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg g.

Bruno Veehver, J G olmig's
O. Sehw arze (Drogerie),
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